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Die füntge alteAnzrigratreisAnzrigentreis
der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes
e 9 Uhrbis ſpäteſtens vormitta

Srſcheint wöchentlich 9 mal, und zwar Montag, Mittwoch und
aßends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Amtliches Berkündigungsölatt für die

ne Korpuszeile 25, Reklamezeile 46 W.

Zeit
9

zerſtraße 10
Größere und komphizerte Auzei

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein
igen

Fre tag

Stadt Senuchern.

Biertet jährlicher Brzugepreis: dirch unſere Seſchäftsſtellt 2,10
von unſeren Boten ins Haus gebrach: 2,35 Pek und durch den

Briefträger 2,35 Vet

Viertetjährliche nd mongtiichr Bezüge werden außer in der Se
ſchäftsſtelle. Zeitzerſtraße 1), auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

e 133. 58. Jahrgeng
e

Sonnabend, den 18. Oktober 1919.
e

Die letzte Woche.
Die Wiederherſtellung des Friedenszuſtandes iſt

vurch die Ratifizierung des Vertrages von Verſailles
in London, Paris und Rom endlich erfolgt aber die
Konſequenzen werden daraus nur langſam gezogen.
Selbſt die Erfüllung der Ehrenpflicht der Heinſendung
der deutſchen Kriegsgefangenen aus Frankreich ſoll in
Einem Tempo vor ſich gehen, daß wir froh ſein können
wenn alle unſere hedauernswerten Landsleute zu Weih
nachtein wieder daheim ſind. Dagegen iſt uns die
Enkente mit anderen Zumutungen gekommen, die mit
dem Friedensvertrage nichts zu tun haben. Das iſt
das Verlangen, uns an der Blockade gegen das bol
ſchewiſtiſche Rußland zu beteiligen. Wir haben gewiß
keinen Anlaß, den Moskauer Kommuniſten etwas zu
Gefallen zu kun, ebenſowenig aber auch der Entente.
Deutſchland hat heute mehr denn je ſeine eigenen
Intereſſen zu wahren und von den Rechten unſerer
Selbſtändigkeit auch nicht das kleinſte preiszugeben.
Wenn einer von uns etwas fordert, müſſen wir zum
mindeſte r Gegenforderungen aufſtellen. Außerdem iſt
der deutſch-ruſſiſche Verkehr heute kaum nennswert,
und ſeite normale Wiederherſtellung bildet noch ein
Zukunftskapitel. Die Rückkehr der Eiſernen Diviſion
Aus Kurland iſt noch nicht völlig gelöſt, doch dürfen
wir vertrauen, daß ſich dieſe Angelegenheit ſchließlich
Zur Zufriedenheit erledigen laſſen wird. Die Sol
Daten werden einſehen, daß die Jntereſſen des geſamten
Waterlandes vorangehen müſſen, und daß ſie nicht
unfreiwillige Diener der Pläne der Entente ſein dür
fen. Worauf dieſe Pläne hinausgehen, zeigt Elemen
reaus letzte Rede, worin er als Ziel der franzöſiſchen
Politik die Oberherrſchaft gegenüber Deutſchland Pro
klamierte. Daß es ſich erfüllen würde, darüber war
er allerdings ſelbſt nicht ganz ſicher.S SDie Sitzungen der Nationalberfammlung im
Reichstagsgebäude in Berlin ſind ſeit dem 30. Sép
tember vhne Zwiſchenfälle verlaufen, haben in der
Behandlung von inneren Angelegenheiten und An
trägen auch keine n Fortſchritte gezeitigt
Der Ruf nach Ruhe, Arbeit und billigeren Lebens-
mitteln iſt allgemein, aber die energiſchen Maßnahmen
hierfür laſſen noch immer auf ſich warken. Die Streiks
Hauern an, immer wieder wird kapituliert, und ſo
wird die „Schraube ohne Ende“ immer weiter aus
gebaut. Daß der deutſche Kredit im Auslande dadurch
nicht geſteigert werden kann, iſt ſelbſtverſtändlich, denn
Deutſchland iſt ja auch nicht entfernt im ſtande, allen
ſeinen Verpflichtungen in ſolider Weiſe nachzukommen
Dabei bringt jeder Tag noch haarſträubende Aufdeckun

cher

det,
So ſtehen wir angeſichts des

Revolution vom 9. Novem
Das Herannahen dieſes Gedenktkages

zu allerlei wilden Gerüchten Anklaß, die von neuen
partakiſtiſchen Umſturzplänen wiſſen wollen. Wir di

fen aber annehmen, daß es bei allgemeinen partei-
politiſchen Temobnſtrationen ſein Bewenden haben wird.
Allerdings wird man nicht ſagen können, daß auch
dieſe nur heute eine Not wendigkeit wären, wo die
Verkehrsbeſchränkungen auf der Eiſenbahn infolge des
Kohlenmangels von Woche zu Woche z
fang gewinnen. geren

rigkerte n. As r von volſchew ſiſchen Anmwandlin
nach wie vor nicht die Rede.
hat u.. dramatiſcher Weiſe ein Führer der ungar
Räteregierung klärgelegt, die unter dem Joch der
regierung geſtanden haben. Die ganze ungariſche Jn
duſtrie iſt dermaßen ruiniert, daß ſie ſich ſelbſt in
Jahren nicht wieder wird erheben können. Die Streiks
müſſen bei ihrer Fortdauer die geſamte Weltproduktion
dermaßen belaſten, daß die Unternehmungsluſt ins
Wanken gerät. Es iſt leicht möglich, daß dieſe Zuſtände

Völkerbund ſchaffen, der ni
e ſondern den Erforder
8, das heißt der wirten Lebens ft Notweneit Rechnung trägt. Dann wird eutſchland

ht mehr ausſchalten können.
Jn Frankreich haben die Kammern ihre Arbeiten

endet und die Wahlbewegung hat mit voller Kraft
g Man hat geſagt, Clemenceau wolle nachTor

Abſchluß der Wahlen aus ſeinem Amt ſcheiden, aber es
iſt die Frage, ob der Neunundſiebzigjährige wirklich
ſo ſehr des Befehlens müde iſt. Die Franzoſen be
kommen nun auch eine ſcharfe Einkommenſteuer, die
ihnen bisher fehlte. Die Abberufung des Generals
Mangin aus Mainz hat viel Aufſehen gemacht. Der
Beneral war ein guter Offizier, aber auf die „Ad
vokaten in Paris, das heißt auf die Miniſter, nicht
zum beſten zu ſprechen. Daß bei der franzöſiſchen
Okkuvation im Weſten nicht alles ſtimmt, lehren die

in

bedauerliechn Ausſchreitungen im Saargebtet. Auch
oom Rhein kommen noch viele Klagen. Jn Elſaß-
Lothringen äußert ſich die weitreichende Unzufrieden-
heit mit den franzöſiſchen Einrichtungen in immer
neuen Demonſtrationen. Der Streit um Fiume iſt
noch nicht beigelegt. Die italieniſchen Freibeuter blei
ben am Platze, und zum Anwenden von Waffengewalt
kann ſich der Ententerat nicht entſchließen. Der Dreiſte
hat Glück. Bei der Krankheit des nord amerikaniſchen
Präſidenten Wilſon ſcheint es ſich um einen Nerven-
zuſammenbruch zu handeln. Es iſt ihm wohl mehr
in Paris in den monatelangen Verhandlungen zu
geſetzt, als ſeine Körperkonſtitution vertragen kann.

enn er aus ſeinem Amte ausſcheiden ſollte, ſo würde
wohl auch von ſeinem Lieblingsplan, dem Völkerbunde
nicht viel mehr übrig bleiben. Das wäre ein neues
Menſchendrama im großen Drama der Völker im Welt

rie. uDeutſche Kalionaglverſammlung.

Am Donnerstag beſchäftigte ſich die National
verſammlung mit dem parlamentariſchen Un
terſuchungsausſchuß. Der Ausſchuß will ſeine
Unterſuchung auf die Beantwortung beſtimmter Fra
gen richten; er hat ſeine Arbeit ſtofflich gegliedert
und vier Unterausſchüfſen übertragen. Der erſte Aus
ſchuß befaßt ſich mit der Vorgeſchichte des Krie
ges, er ſoll alles unterſuchen, was zum Kriege di
rekt geführt hat. Der zweite Ausſchuß beſchäftigt ſich
mit der Unterſuchung aller Friedensmöglich-
keit en, die ſich im Laufe des Krieges ergaben oder
ergeben haben ſollen; drittens handelt es ſich um
völkerrechtlich unzuläſſſige militäriſche Maß
nahmen aller kriegführenden Parteten, viertens um
unzuläſſige wirtſchaftliche Maßnahnen. Das Ar
beltsverfahren der Hauptausſchuſſes ſoll ſich gliedern
in Arbeitsüberweiſung, 2. Vorunterſuchung
3. Hauptverfahren und 4. Abfaſſung des Berichts.

Abg. Dr. Peterſen (Dem.) berichtet über die
Ausſchußverhandlungen und beantragt im Namen des
Ausſchuſſes erſtens, den vom Ausſchuß gebildeten oder
noch zu bildenden Unterausſchüſſen die Rechte eines
parlamentariſchen Ausſchuſſes zu geben, zweilens, den
Arbeitsplan zu genehmigen und drittens, ſämtliche von
dem Ausſchuß zu vernehmenden Beamten hierfür von
der Amtsverſchwiegenheit zu entbinden.

Abg. Haußmann (Dem.) wünſcht, daß die letzte
ſo es ſich auch auf frühere Beamte beziehen

Nachdem Reichsminiſter des Jnnern Koch erklärte,
daß die Regierung keine Bedenken dagegen habe, wur
e die Ausſchußanträge einſtimmig angenom-
ren

Es ſo gt die Interpellation der deutſchnationalen
und deutſchen Volkspartei über Einführung der Zen
fur der Lichtſpiele. Die Verfaſſung beſtimmt
im Artikel 119 ff. die Reinerhaltung der Familien

als Aufgabe des Staates und ſieht eine Zenſur der
Lichtſpiele und Maßnahmen zur Bekämpfung der
Schundliteratur uſw. vor. Denkt die Reichsregierung
rung unverzüglich derarkige Maßnahmen zu ergreifen
g. Sie. Murin m S.hier bekämpft werden, ſeien ſo groß, daß unvderzüglich

ag J t Redner geht desnäheren auf die ſittliche Verwilderung ein, die un
ſer ganzes Volk, nich Jugend ergriffen hat.

o r 5 r r S c JDann beſpricht er inde in der Preſſe,
der Jnſeratenteil man ingen ſei von Schmuth
direkt tſpielen: Aufklärungund Seit on einer Selbſtzenſur der Filmn
fabrikänten halte nicht viel hier würden in erſter
Sinie kapitaliſtiſche Jnterefſen ſprechen. Raſche Ar
beit tut not.

redi Betr. der Kinozenſur habe er die Abſicht,
eine ausarbeiten zu laſſen. Hier, wie bei

B fung der t müßten natürlichleute auch von der Kunſt und der Feder hinzu
8 Auch das neue Kommunagaltſierungs

gefetz wird den Städten Gelegenheit geben, ein Kino-
monopol zu errichten und dabei das Kinv in den Dienſt
der Volksbildung zu ſtellen.

Die Interpellation wird mit dem Etat des
Reichsmintſteriums des Jnnern verbunden.

Reichsminiſter Koch
Jm Vordergrund meiner Aufgaben ſteht die Wiederher-

ſtellung der öffentlichen Ordnung. Wer dem Volke die Frei
heit bringen will, muß ihm die Ordnung bringen. Die öffent-
liche Ordnung iſt nicht allein mit politiſchen Maßnahmen zu
ſchaffen. Eine Ordnungspolizei iſt gewiß nicht entbehrlich
aber wir müſſen dahin kommen, die Verantwortung für
die Aufrechterhaltung der Ordnung den militäriſchen Stellen
abzunehmen. (Sehr richtig!) Wir müſſen bald möglichſt zu
einem geordneten Rechtsſtaat zurückkehren. Beifall.) Auf
gabe der Demokratie wird es ſein, die Reichseinheit zu
ſchützen. Reichseinheit iſt noch nicht Einhetsſtaat. Wir
werden den Ländern geben, was der Länder iſt. Aber infolge
des neuen Gefüges iſt die Stellung des Reiches überragend

geworden. (Sehr richtig! links.) Deshalv müſſen alle wich
tigen Fragen unter Mitwirkung des Reiches gelöſt werden
Sehr richtig! links.) Es gibt keine preußiſchen und bayeri
ſchen Fragen mehr, ſondern jede bedeutſame Frage iſt zugleich
eine deutſche Frage. Allerdings wird auch der Einheitsſtaat
eine gewiſſe Dezentraliſation aufrecht erhalten. Die Ge
ſchicke eines 70 Millivnenbolkes ſind nicht von einer Stelle
zu lenken. An den guten und alten Ueberlieferungen des
Beamtentums halten wir feſt. Eine Mitwirkung der Beamten
an den Angelegenheiten ihres Dienſtes iſt zweckmäßig und
gerecht. Die Gehaltsfrage wird einer Neuregelung unter
zogen werden. Sie iſt überaus dringlich und zwar auch
für den höheren Beamten. Damit werden wir auch die
Korruption am wirkſamſten bekämpfen. Wichtige bulturelle
Aufgaben ſtehen uns bevor. Die Ausarbeitung einer neuen
Schulgefetzgebung iſt im Gange. In der nächſten Woche wird
eine Vorkonferenz in Berlin ſtattfinden, im Frühjahr nächſten Jahres dann die große Schulkonferenz. Politik ſoll aus
der Schule fern bleiben. (Sehr richtig!) Religionsfeindſchaft
fei aus meinem Reſſort verbannt.

Der vertriebenen Ekſaß-Lothringer werden wir uns an
nehmen, die vertriebenen Beamten werden nach Möglich
keit untergebracht. Dasſelbe gilt für die vertriebenen Lands
leute des Oſtens Gleichfalls gilt unſere Sorge den beſetzten
Gebieten. Mit der Ratifiktaion des Friedensvertrages wer
den die Verhältniſſe hoffentlich beſſer werden. Das beſte

ittel, dieſe Gebiete dem Reiche zu erhalten, iſt, die Ver
hältniſſe bei uns im Lande zu verbeſſern und damit die
Freude am Reiche zu heben. Das Kriegsarchiv wird als un
parteiiſches Forſchungsinſtitut verwaltet werden. Die Kriegs
gräber werden wir mit Pietät und e beſchützen.
Ein Auswanderungsgeſetz wird kommen. Wir werden ver
fuchen, die geſamte Bevölkerung im Lande behalten zu Bau
nen. Soweit aber eine Auswanderung einſetzen muß, werden
wir unſere Söhne und Töchter vor Ausbeutung und
vung ſchützen.

Jch beginne nein neues Amt mit einem Optimis
mus. Die Volksſtimmung ſcheint ſich zum ſeren zu wen
den. Jn dieſem Winter wird ſich das ückſal unſeresVolkes entſcheiden. Auf Jahre hinaus iſt in Deutſchland
weder eine Regierung ohne die Arbeiter, noch eine R

S Hurch die Arbeiter möglich. (Sehr b. d.
Wir id in die Regierung eingetreten. um
ſtehen ſchweren Monaten unſere Pflicht zu er len.

Betfall links und im Zentrum.) a
Die Beantwortung der Ententenote.

Die letzte Note der Entente über die baltiſche Frage
wird von der deutſchen Regierung in den nächſten
Tagen beantwortet werden, nachdem der Ausſchuß
für auswärtigen Angelegenheiten noch einmal
Gelegenheit gehabt hat, ſich init dem Entourf zu dieſer
Antwort zu beſchäftigen. Es kann kein Zweifel dar
über beſtehen, daß die deutſche Reichsregierung noch
einmal mit allem Nachdruck verſichern wird, daß ſie
gewillt ſei, alle ihr zu Bebote ſtehenden Mittel an
zuwenden, um die witerſpenſtigen Truppenverbände
in die Heintat zurüg-aführen und etwa ſich zeigenden
Widerſtand zu Wrechen. Graf v. d. Goltz wird in
Berlin erwartet und unmittelbar nach ſeiner Ankunft
wird ihn die Reichsregierung zur Berichterſtatrung über
ſeine letzten Schritte auffordern. Jn parlamentariſchen
Kreiſen wird der Wunſch lant, ihn auch vor dem
Ausſchuß für auswärtigen Angelegenheiten zu hören.

Dagegen iſt mit einer baldigen Beantwortung der
Blockadendte nicht zu rechnen. Aus der Sache ergibt
ſich, daß die deutſche Regierung vorher Fühlung ſuchen
wird mit den neutralen Stagten, an die ſich
die Entente ja ebenfalls gewandt hat. Derſelbe Wunſch
ſcheint auch bei den Neutraken zu beſtehen. Nach den
hierher gekangten Nachrichten trägt ſich auch die ſchwe
diſche Regierung mit der Abſicht, vor der Feſtlegung
ihrer Schritte ſich ins Einvernehmen mit Deutſchland
zu ſetzen und bei der engliſchen Regierung weitere
Auskunft zu erbitten. Erſt nach Abſchluß dieſes Ge
dankenaustauſches wird das Reichskabinett und danach
der Ausſchuß für auswärtige Nngelegenheiten ſich über
die Erteilung einer Antwort ſchillſſig werden.

Die Blockade der deutſchen Ströme
Trotzdem die Ratifizierung des Friedensvertrages

durch drei Großmächte geſchehen iſt, denkt die Entente
vorläufig noch nicht daran, den Frieden in Kraft treten
zu laſſen, vielmehr ſoll nach einer „Times“ Meldung
aus Paris die Bekanntgabe des Friedenszuſtandes mit
Deutſchland bis zur Erledigung des Baltikumkonflikts
zurückgeſtellt worden ſein. Dieſe Nachricht wird be
ſtätigt durch die neuerdings verſchärfte Blockade der
Oftſeeküſten und die Unterbindung auch des Fiſcherei-
verkehrs. Nach Mitteilung der interalliierten Marine
kommiſſion erſtreckt ſich die Sperre für deutſche
Schiffe in der Oſtſee auch auf die deutſchen
Hoheitsgewäſſer. Derartig ſchroffe Repreſſalien

man denke nur an die zahlreichen Fiſcherbodte,
ſind nur geeignet, im ganzen deutſchen Volke, vor
allem aber bei der betroffenen, an den Verhältniſſen
im Baltikum völlig unbeteiligten Küſten bevölkerung
berechtigte Erbitterung hervorzurufen.

„Telegraaf“ meldet aus London, daß der britiſche
Torpedöbootzerſtörer „Weſtrott“ während der letzten
zwei Tage ſechs deutſche Handelsſchiffe nach Reval
eingebracht hat.



W „trüppen in die Hände.
montawa an der Straße von Jamburg nach Peters-

Ein Stockholmer Blatt will a uverläſſiger
Quelle erfahren haben, daß nunmehr Weleitbriefe an
deutſche Schiffe für den Verkehr mit ſkandinaviſchen
Häfen von der Entente erteilt werden. Die neueſten
Maßnahmen gegen die Oſtſeeſchiffahrt bezwecken nur
eine Jſolierung der Küſten der Oſtſeeprovinzen.

Sowjetrußland vor dem Zuſammenbruch.
Vorbereitung zur Flucht.

Die ruſſiſche Sowjetrepublik geht ihrer Auflöſung
entgegen. Auf die rote Armee, das Rückgrad der
Sowjetregierung, iſt kein Verlaß mehr. Die beſten
Infanterie und Kavallerieverbände der bolſchewiſtiſchen
Südfront gehen geſchloſſen zu den Truppen Denikins
über. Die Koſakenarmee marſchiert in zwei Kolonnen
in Eilmärſchen auf Tula (180 Kilometer ſüdlich Mos-
keu), ohne bei den Sowjetverbänden ernſthaften Wider
ſtand zu finden. Die Eroberung von Tulg iſt nur
noch eine Frage von Tagen. Dürch die militäriſchen
Ereigniſſe iſt die Macht der Sowjetregierung auf das
ſchwerſte erſchüttert. Nach einer Meldung des „Swob
Roſſij“ bereitet die Sowjetregierung ihre Flucht aus
Moskau vor, und zwar beabſichtigt ſie, ſich nach Tur
keſtan zurückzuziehen.

Auch an der Nordweſtfront ſind die Bolſchewiſten
in großer Bedrängnis. „Times“ meldet aus Reval,
daß die Vorhut des Generals Judenitſch an der
Bahn nach Petersburg raſch vordringe. Woloſſowa,
40 Meilen von Petersburg, wurde am Sonntag ge
nommen. Dabei fielen mehr als 1000 Gefangene,
mehrere Kanonen und Panzerzüge den Freiwilligen-

Bei der Einnahme von Go

burg wurden 600 Gefangene gemacht und Geſchütze
erbeutet. Die Freiwilligentruppen haben ſich dem wich
tigen Eiſenbahnknotenpunkt Luga bis auf drei Meilen
genähert. Pleskau iſt wieder genommen worden.
Die ruſſiſchen Freiwilligentruppen dringen jeden Tag
15 Meilen vor.

Keinen Sinn für Wirklichkeit hat Wilhelm II.
beſeſſen, ſo führt Geheimrat Hamann aus dem frühe
ren Reichsamt des Auswärtigen in ſeinem Buche „Um
den Kaiſer“ aus, der viele bisher unbekannte Tat-
ſachen und ſchriftliche Aeußerungen des Kaiſers bei
bringt. Auch von der perſönlichen Ueberhebung und
dem geringen Verantwortlichkeitsgefühl des ehemaligen
Monarchen ſpricht der Verfaſſer und bezeichnet dieſe
Eigenſchaften, die ſchon Bismarck auf eine krankhafte
Veranlagung zurückgeführt haben ſoll, als die Urſache

der Wilhelrminiſchen „Lohengrinpolitik“. Er ſagt, Wil

S wollen,

helin II ſei in ſeinen jugendlichen Phantaſien ſtehen
geblieben und kein Miniſter ſei ihm ernſthaft entgegen
getreten. Wenn der dritte Band von Bismarcks Ge
danken und Erinnerungen erſchienen ſein würde, werde
auch der letzte Schleier von der Perſon des Kaiſers
gefallen ſein. Uebrigens hat Kaiſer Friedrich in einem
Briefe an Bismarck aus dem Herbſt 1886 wörtlich
geſagt, es fehle ſeinem älteſten Sohne an Kenntniſſen
zitr Benrkeihing der internattonten Verbote
er neige zu einer leberſchätz im etuer Verſönttchkeit.
Daß der Katſer kein Krliegsnrheber geweſen iſt, be
ſtätigt auch Hananu Er war, wenn er wollke, ein
ehr liebenswürdiger Menſch, aber kein zielbewußter
Herrſcher, weder Staate mann noch General.

Wenig erfreulich ſind die Zuſtände in dem detet
ſchen Weictſelgebiet, das an Polen verloren geht.
Die Deutſchen, die die neue Obrigkeit nicht annehmen

können vielfach gar nicht fort, weil es zTransport gelegenheiten fehlt. Ein unerfreuliches h

n bilden die Ueberläufer, die ihren ehrlichen
beufſchen Namen poloniſieren. Wo die Polen ſchon
die Macht haben, iſt mit den deutſchen Bezeichnungen
und Straßennamen überall aufgeräumt und die deutſche
Sprache wird unterdrückt. Wer nach dem Oſten von
Europa konmt, wird künftig völlig ratlos daſtehen.
Wie viele Leute können volniſch, tſchechiſch, ſlowakiſch
rumänriſch, ſerbiſch und ſloreniſch? Es iſt jprachlich
ſo, als ob für den Weſteuropäer die Welt nur Bret
tern zuge agelt wäre.

Der Vertrag mit Poler, der am Mittwoch von
der Nationalverfammlung ratifiziert wurde, beſchäf
tigt ſich mit der Heransgabe und Entſchädigung der
bei der Beſetzung Poſens gemachten Gefangenen und
der Verſchleppten. Seine möglichſt reibungskoſe Durch
führung bezweckt der Artikel 11; er ſucht es dadurch
zu erreichen, daß ſowohl die Regelung der Einzelheiten
bei der Entlaſſung feſtgehgltener Perſonen, als auch
die Entſcheidung von Streitfragen über die rechtliche
Anlegung der vertraglichen Beſtimmungen gemiſchten
Koömmiſſionen übertragen wird. Die Anwendung die er
Beſtimmungen auf den Einzelfall wird aber der Ent
ſcheidung der nativnalen Behörden jedes Teiles nur
inſofern entzogen, als ein derartiger Einzelfall etwo
Anlaß zu Melnungsverſchiedenheiten über den recht-
lichen Jnhalt der Beſtimmung gibt. Um im Bedarfs
fall ein ſchnelles Zuſammenkreken und Arbeiten der
Korn miſſtonen zu ermöglichen, iſt, wie erwähnt, vor-
geſehen, daß ſie grundſätzlich nur aus je einem An-
geethr gen der beiden Vertragsparteien beſtehen und
daß ein neuktraler Schiedsrichter erſt dann hinzuge-
zogen wkfed, wenn ſich zwiſchen dieſen beiden Ange-
hört gen keine Einigung erzielen läßt. Nach der in dern
beigefügten Notenwechſel getroffenen Abrede ſoll mit
der Durchführung der Entlaſſung feſtgehaltener Per-
ſonen bekanntlich unverzüglich begonnen werden. Natur-
gemäß erſtreckt ſich dieſe Abrede nicht auf ſolche Per
ſonen, die erſt auf Grund der Amneſtiebeſtimmungen
die Freiheit wiedererlangen, da die Wirkſamkeit dieſer
Beſtimmüngen von der Erfüllung- der vertragsmäßigen
Vorausſetzungen abhängt. Um Zweifſeln verfaſſungs
rechtlicher Art vorzubeugen, iſt der Vertrag in ver
Form eines beſonderen Esſetzes veröffentlicht.

Verſchärfung des Metallarbeiterſtreiks. Wie der
Verband der Maſchiniſten und Heizer mitteilt, iſt die
Antwort des Reichsarbeitsminiſteriums auf das Ulti-
matum, das Mittwoch nachmittag um 3 Uhr ablief,
unbefriedigend ausgefallen, ſo daß von 3 Uhr ab die
Maſchiniſten und Heizer aller Groß- Berliner Betriebe
in den Ausſtand traten. Bei den Gas-, Waſſer- und
Elektrizitätswerken ſowie bei allen lebenswichtigen Be
trieben wird weiter gearbeitet, ſo daß eine Stockung
der Licht, Kraft und Waſſerverſorgung nicht eintritt.
Ueber die Ausdehnung des Maſchiniſtenſtreiks läßt ſich
noch nichts ſagen. Die ſtädtiſcheit Elektrizitätsarbeiter
und die Arbeiter der Gas und Waſſerwerke ſind in
ihrer übergroßen Mehrzahl zur Arbeit erſchienen. Ver
geblich war bisher das Bemühen, die Angehörigen
der großen Verkehrsinſtitute in den Streik zu ziehen.
Durch der Maſchiniſtenſtreik ſind in erſter Linie die
großen Berriebe mit eigenen Kraftankagen berührt.

Sroße Zeitungen, wie das Berliner Tageblatt“ und
der „Holal-Angeiger“ konnten gar nicht bzw. nur eil
veile erſcheinen. Donnerstag mittag begannen vie
Verhandlungen im Reichsarbeits miniſterium.
Die Lage in Frankfurt. Die Lage in Frank
fürt iſt äußerſt ernſt; es herrſcht überall Ruhe. Die
Antwort des Miniſters Oefer an die beteiligten Eiſen
bahner ſteht in Kürze zu erwarten. Jnzwiſchen iſt
der Unterſtaatsſekretär Gräf nach Frankfurt entſandt
worden, um die radikalen Elemente unter den Eiſen
bahnern zur Vernunft zu ermahnen. Die Regierung
ſteht auf dem Standpunkt, daß den unberechtigten For
M der Eiſenbahner nicht nachgegeben werden
ann.

Zur Abſtimmung im nördkichen Schleswig habe
fich fetzt, däniſchen Blättern zufolge, 20 000 in Däne-
mark ſich aufhaltende Nordſchleswiger gemeldet. Die
Abſtimmenden aus Seeland und Fünen werden mit
dem Schiff nach Nordſchleswig befördert. Drei grö
ßere Dampfer ſind gechartert. Drei große Kopenha-
gener Hotelbeſitzer übernehmen die geſamte Verpfle
gung an Bord auf ihre Koſten; auch die Fahrt mit dem
Schiff erfolgt koſtenlos, ebenfalls wird Reiſeentſchä-
digung gewährt. Jeder Wähler erhält eine daneborg
farbene Roſette mit dem ſüdjütiſchen Wappen und der
Zahl 1919 als Zeichen. Die deutſche Propaganda,
die durch private Vereinigungen betrieben wird, bie
tet den über Deutſchland zerſtreuten Abſtimmungsbe
rechtigten dieſelben Erleichterungen für Reiſe und Ab
ſtimmung.

o Die deutſche Antwort auf die Baltikum-ote.
Die deutſche Regierung übexreichte Donnerstag die

Antwort auf die Fochſche Baltikum-Note. Sie be
tont, daß Deutſchland in der Baltikumfrage in jeder
Richtung ſeine Pflicht erfüllt habe. Es wird beſtrit
ten, daß in der Angelegenheit des Generals v. d. Goltz
die Entente ein Recht habe, hineinzureden. Die Tä
tigkeit des Generals ſei eine innerdeutſche Angelegen
heit. Es werden dann die Maßnahmen betr. den Ge
neral v. d. Goltz mitkgeteilt. Bei der Offenſive gegen
die Letten ſind, ſo wird in der Note betont, keine

unter deutſchem Befehl ſtehenden Truppen beteiligt.
Kurzum, Deutſchland habe alles getan, was ihm zu
tun obliegt. Mit der Einſetzung einer alliierten Kom
miſſion iſt die Regierung durchaus einverſtanden, und
ſie erſucht nur, die Kommiſſion über Berlin zu ent
ſenden und ihr einige Tage Zeit zu Beſprechungen

in Berlin zu gebert. eo Der Bürogehilfenſtreit in Berlin. Um den Streik
der Berliner Bürohilfskräfte näher zu beleuchten, ſei
mitgeteilt, daß die Gehaltsſätze für ungelernte Büro
gehilfen für körperlich und geiſtig nicht anſtrengende,
leichte ſtebenſtündige Bürotätigkeit nach dem neuen Tariſf
juch zwiſchen 435 bis gegen 550 Mk. im Monat bewegen.
Jetzt verlangen ſie die gleichen Löhne wie die gelernten
Schwerarbeiker bei achtſtündiger ſchwerer Arbeit, alſo
als Mindeſtſatz für ungelernte unverheiratete Büroge
hilfen ungefähr 650 Mark im Mönat. Es würde dies
eine Mehrbelaſtung von Millionen ergeben, die die
Stadt außerſtande iſt zu tragen, ſie müßte eine erheb
liche Erhöhung der Kommunalſteunern entreten laſen
Angeſichts dieſer Lage darf der Magiſtrat im Intereſſe
der Bürgerſchaft nicht nachgeben. Er hatte ertlärt,
daß er jeden Angeſtellten, der ſich Donnerstag nicht
zur Arbeit einfindet, entlaſſen wird. Zahlreiche Ar

beitswillige fanden ſich wieder ein, viele ſtreiken nur
aus Furcht vor der Streikleitung. An den Arbeitsnach
weiſen melden ſich Tauſende, die für die alten Gehalts-*
ſätze ſofort die Stellen der Streikenden mit Freuden
annehmen wollen. Es iſt zu hoffen, daß dieſer unver
nünftige Streik bald ſein Ende findet, denn Lebensmit
tele u. Kohlenvexſorgung, Erwerbslofenunterſtützungs
Spar Und Krankenkaſſen, Kriegshinterbliebenen- Und
Kriegsbeſchädigtenfürſorge, alle die großen kommung
len Einrichtungen für das Gemeinwohl, auf die in
dieſer Milltonenſtadt täglich Tauſende angewieſen ſind,

ünd in ihrem Betrieb ſehr gehindert.
Hauſes Zuſtand beßenkiüt.

Berlin, 16. Okt. Der Geſundheitszuſtand Haaſ s gibt
zu den größten Sorgen Anlaß, weit Haaſe zuckerkrank fein
ſoll und die Wunde infolgedeſſen nicht heilt. Man rechnet
mit der Möglichkeit, daß die Aer-te noch einen litzten
Schritt unternehmen, um ihn zu retten, indem ſie ihm das
B in amputi-ren. Die „Freibeit“ verzeichnet den Zuſtand
Haaſ s als ernſt, aber nicht hoffnungslos.

Einſtellung des Perſonenverkehrs an Sonßtagen.
Wie ſchon vor geraumer Zeit angekünd'gt wurde, Hut ſich

die Generaldirek ion der ſächſiſchen Staalseiſenbahnen ange
ſichts der Kohlen und Transportnot dazu entſchließen müſſen,
in abſehbarer Zeit den Perſonenre kehr an Sonntagen öllig
e nzuſtellen. Wann dieſe ins Verkehreleben ticfeinſchneidende
Maßnahme in Kraft tritt, ſt ht noch nicht endgültig feſt.
Es ſind aber in wenigen Tagen die räheren Ankünd gungen
zu erwartenu. Wie die „L. N. N. bei der ſächſiſchen
Generaldirektios erfährt, haben ſich auch andere deutſche
Bahnverwaltusgen zu d eſer Maßnahme veranlaßt giſhen,
z. B. ſoll in Württemberg der Perſonenverkehr bereits am
kommenden Sonntag ruhen. Dagegen hat die ſächüſche
Staatsbahnrerwaltung noch keinen Anloß geſehen, die Frage
einer etwaigen Wiedereinführung der Reiſeerlaubnieſcheine
zu prüfen.

Die Stärke der dentſchen Truppen in Baltikum
Berli, 15. Oktober. Jn Baltikum ſtanden am 1. Ok

tober noch 92 000 deutſche Truppen. Die Ententip eſſe b.
hauptet, daß hiervon nur 15 000 auf dem befohlenen Nück
marſch nach der deutſchen Grenze ſeien. Ein Tel der
deutſchen Truppen hat ſich, wie wir ki.rzu von zuſtändiger
Stelle erfohren, zur Rückk. r ent chioſſen. Der größte Teil
iſt zu den Ruſſen üvergegangen. Nur kle n Trupps ſind
bisher über die deutſche Grenze gekömnen, die im übrigen
hermetiſch abgeſperct iſt.

Finnland lehnt de
fors wird gemeldet, daß
auf das Friedensangebo
rung einzugehen. Die ſi
ſen, dem RNeichsrat vor
bot abzulehnen

Raub in ver ſchtrediſchen Ceſfgndtſchaft in Mos
ruſſiſchen Sow-32Der Minitker des Aeugern derrkau.

jetregierung, Tſchitſcherin, hat der ſchwediſchen Regie
rung angezeigt, daß die Bolſchewiſten in Moskau aus
der ſchwediſchen Geſandtſchaft eine Menge verſchiede-
ner Waren, ferner Edelſteine, Gold, Silber, teure Möbel
und Wertpapiere für 12 Miklionen Rubel konfisziert
haben. Dieſe Sachen wären dem ſchwediſchen Kon
ſulat von der ruffiſchen Bourgeoiſie zur Aufbewah-
rung anvertraut, um fie vor Nationaliſterung und
Konfiszierung zu bewahren. Die angeführten Wert
papiere im Betrage von 12 Millionen Rubel gehören
tatſächlich einer amerikaniſchen Bank, die ſie dem ſchwe
diſchen Generalkonſulat zur Aufbewahrung übergab,
nachdem Schweden die Intereſſen der Amerikaner zu
ſchützen übernommen hatte. Die konfiszierten Wert
fachen und Möbel gehören ausſchließlich ſchwediſchen
Untertanen

Bündnis zwiſchen Frankreich, Italien und NRu
mätnien. Wie aus Paris gemeldet wird, verlautet in
dortigen diplomatiſchen Kreiſen, daß zwiſchen Frank
reich, Jtalien und Rumänien ein beſonderes Bündnis
abgeſchloſſen ſei. Ergänzend meldet der über die fran
zöfiſche Außenpolitik gut unterrichtete „Temps“ aus
Bukareſt: die rumäniſche Preſſe veröffentlicht be
geiſterte Kommentare über die Allianz zwiſchen Jta
lien, Frankreich und Rumänien. Die „IJndependence
Roumaine“ ſchreibt Dieſes Bündnis hat keinen Offen
ſivcharakter, es bildet aber eine Garantie für die Ruhe
und Ordnung auf dem Balkan. Ungarn wird not
wendigerweiſe in dieſe Jntereſſenſphäre Hin eingezogen
werden, ſo daß eine Annäherung Ungarns an Deutſch
land verhindert wird. Weiter können Polen, Jugo-
ſlawien, die Tſchechoflowakei und Griechenland ſich
dem neuen Bündnis anſchließen. Die praktiſche Grund
laeg der neuen Konſtellation bilde aber nach wie vor
die Freundſchaft zwiſchen den drei lateiniſchen
Ländern.

T Annntziv plötzlich krank „Chicago Tribune“
meldet, d'Annunzio ſei ſchwer krank und habe die
Abſicht, nach Rom zu gehen, um Aerzte zu konſul
tieren. Es ſei möglich, daß es ſich um ein Manöver
handle, das beſtimmt ſei, dem nativnaliſtiſchen Vor
kämpfer den Abzug von Fiume zu erleichtern

70 große Stretks in Amerikg.
Wafhington, 16. Oktober. Gegenwärtig ſind in Ame ika

70 große Streiks im Gange, von dieſen 70 ſind acht durch
die Trade- Union verenkaßt. Jn allen anderen Fällen haben
ſich die Arbeiter der Führer der Gewerkſchaften entzogen und.
ſtehen unter bolſchewiſtiſchem Einfluß.

Pruvinz a Narhbarſtaaken,
Teuchern, den 17. Ottober 1919

Lebensmöbttelzulagen für heimgekehrte Kriegsge-
fangene. Zur Beaniwortung verſchiedener Anfragen und zur
Beſeitigung hervo getretener Zweiſel teilen wir mit, diß die
h imgelthrten Kriegsgefangenen folgende Vebensmittelzulagen
pengen 10 Pid. Hülſenfrüchte und 2 Pfd. Speck, beides
koſtenlos. Weiterhin erhält jeder Heingekehrte. 6 Bezugs
marken über je 250 g. Hülſenfrüchte oder Näh mittel, 6
Bromarken und 3 Fleiſchfettwarken zu je 50

1Die Hülſenfrüchte, ſowohl die unenzeldlich es auch die ge
gen Bezohlung zu verabfolgenden, werden in der Verkauſs
e des Konſumvereins abgegeben, der Sp ck bei dem Flei
ermeiſter Willy Dhafer. Die Fleiſch'ettmarken find d im

i Je An ſ ejenigen Fleiſcher zu übergeben, bei dem die Anmeldung zur

Kundenliſte geſchehen iſt.
Die Bezugs ch ine und Marken könn bei der polizeilichen

Anmeldung leider nicht ſofort aus egben werden, weil auf
Grund der Anordyung des Keisaueſchuſſes in Weißenfe s
Zuſendung erſt in jedem einzelnen Falle näch Mitteilung
des Namens des en laſſenen Kriegegefongenen erfolgt. So
bald der Magiſtrat in den Beſitz der einzelnen Marken ge
len t iſt, wird er ſie j weils dem Bezugsberechigten durch
verſchloſſenen Brief zuſtellen.

o Kreistagsabgeordncter HeunigerMeineweh machte
in einer Verſammlung m „Nordd. Hof“ am vergangenen
Sonntag über die „Tätigkeit d s Kreistags“ fol zende Aus
führungen: Der Mittelpunkt, um den ſich alles dreht, iſt die
Ernährungsfrage. Erſte Aufgabe des Kreistags und des
Kreisausſchuſſes iſt daher Ueberleitung der Zwangswirtſchaft
in geſutde Bahaen, Abbau der Lebenemitielpreiſe, Unter
ſtützung des w rtſchafelich Schwachen, richtige Erſaſſung der
Lebensmittelq tellen, Bekämpfung des Schieber und Schleich
handels. Erſchwert wird die Erfüllung dieſer Aufgabe durch
die Kriegsgeſellſchaften, deren mehr auf die Finger hätte ge

In Teuchern zu haben bei

Robert Gabier,
Elektrotechnisches Geschätt.



ſehen werden müſſen. Preisfeſt etzung bei der jetzt aufer

legten Haferablieferung und Feſtſetzung der Druſchprämie
Knd neue Beweiſe für die verkehrten Maßnahmen dieſer Stel
len. Anſtatt den Prers für den Hafer auf etwa 35 Mk.
feſtzuſetzen, ſtellt ihn die Reichsgetreideſtelle auf 22,50 Mk.
und bewirkt damit, daß jeder, der Hafer abzugeben hät, ihn
möglichſt für 40 Mk. und mehr im Schleichhandel umſetzt.
Und die Druſchprämie, die richtig auszunutzen nur der Groß
landwirt in der Lage iſt, veruſachte plötzlich eine ſo ſtarke
Anlieferung, daß des Getreide in den vorhandenen Spei-
chern nur unſachgemäß gelagert werden konnte und in Ge
fahr iſt, zu verderben. Die Landwirte, welche die Druſch
prämie nicht mitnehmen ko. nten, werden ſpäter aber auch
nicht weniger Geld erhalten wollen, was aber nur hinten-
herum zu erreichen iſt. Die Herabſetzung der Kreisſteuern

Löhne der landwirtſchaftſichen Arbeiter entſchieden einer
Aufbeſſerung bedürfen. Eine Steigerung des Einkommens
der Gemeindeſchweſtern iſt für die allernächſte Zeit in Aus
ſicht genommen, um dieſelben von dem Lebensunterhalt in
folge Familienanſchluſſes unabhängiger zu machen. Jedem
h imkehrenden Kriegsgefangenen werden umſonſt bei der An
neldung 2 Pfd. Speck und 10 Pfd. Hülſenfrüchte verabreicht.
Zur Pflege des Obſtbaues iſt ein Kreisobſtbaugärtner ange
ſtellt worden. Redner weiſt den Vorwurf zurück, daß die
Aemter im Kreistag einſeitig verteilt wären. Die Kommiſ
ſionen ſtnd durchaus nach beruflichen und örtlichen Geſichts
punkten beſetzt worden. Die Aufhebung der Gutsbezirke
läßt ſich nicht im Handumdrehen erledigen, wird aber im
Auge behalten werden. Jm Kreiſe ſind zur Kontrolle der
Ablieferung Ueberwachungskomm'ſſionen gebildet worden, de
ren Tätigkeit in mancher Hinſicht bereits fruchtbringend ge

Ausſprachen attfinden, um gegenſeitig in Fühlung zu kom
men und die Wün'che der Kreiseingeſeſſenen richt:g verfol
gen zu können.

Achvrrung Achtung
Sporiplatz

Sountag, den 19. Oktober
Nachmittags 4 Uhr

Verbands
Wettſpiel

um 5 durch den früheren Kreistag hält Redner im Hin
bick auf kommende notwendige Ausgaben für verkehrt. Durch
die Steigerung des Kraftwagenverkehrs wird ſich bald eine
um fangreiche Wegebeſſerung der Kreisſtraßen nötig machen.
Anfänge ſind ſ og gemacht. Bezgl. der Geſundbheitspfl ge
iſt die Anſchaffung neuer Desinfektionsapparate der zu hohen
Koſten wegen zurückgeſtellt worden. Eine umfangreiche Auf
beſſerung der Gehälter der Kreisbeamten und Angeſtellten
hat ſtattg funden. Die Kreisbehörden haben alles verſucht
eine große Anzahl Ote des Kreiſes bezgl. der Beamtenge

weſen iſt.

hälter in die Klaſſe der teueren Orte zu bringen. Eine
Ein landwirtſchaftliches Ta
Der Landarbeiterſtreik hat

daß die

Entſcheidung ſteht noch aus.
rifamt iſt eingerichtet worden.
unſeren Kreis verſchont. Anzuerkennen iſt aber,

Bekanntmachung
zu der Verordnung über die Verwendung des Mehrerlöſes aus den
Häuten von r r und Schlacht pferden vom 23. September 1919
(Reichsgeſetzblatt S. 1714).

Auf Grund des 8 2 der Verordnung über die Verwendung des
Mehrerlöſes aus den Häuten von Schlachtvieh und Schlachtpferden vom
29. September 1918 (Reichsgeſetzblatt S. 1714) werden für die Zeit vom
15. Oktober bis 14. November 1919 einſchließlich folgende Sätze als Mehr
erlös für den Zentuer Lebendgewicht feſtgeſetzt für

Rinder (ausgensmmen Kälber) 54 Mk.

Kälber 75Schafe 60 3

Pferde einſchl. Fohlen, Eſel, Maultiere u. Mauleſel 36
Hiernach betragen der Häutezuſchlag der an den Viehhalter zu bezahlen

iſt, und der Anteil, der an das Reich abz führen iſt, auf den Zeniner
Lebendeich bei

Rindern (ausgenommen Kälbern) je 48 Mk.
Kälbern

Schafen 20Pferden einſchl. Fohlen, Eſeln, Maultieren u. Mauleſeln 12
Berlin, den 9. Oktober 1919.

Die Reichsfleiſchſtelle.
Verw.Abtlg. Der Vorſitzende gez. von Oſtertag.

Bekanntmachung betreffend Hafex.
Nach einer Mitteilung der Rei chs zetreideſtelle wird das Haferdruſch

verbot mit dem heutigen Tage aufgehoben. Dagegen bleibt das Hafer
ausfuhrverbot beſtehen. Hafer darf aus dem Kreiſe nur mit Genehmigung
der Reichsgetreideſtelle ausgeführt werden. Etwaigen Anträgen wird nur
dann ſtattgegeben, wenn der Abſender ſeine Pflihrumlage erfüllt hat.
Weitere Ausnahmen von dem Ausfuhrverbot könnenz nur zur Verhütung
von Futternot in wichtigen Betrieben mit Genehmigung der Reichsgetreide
ſtelle zugelaſſen werden. Diesberügliche Anträge ſind an den Kreisausſchuß,

Getreide und Mehlſtelle, zu richten.
Weißenfels, den 15. Oktober 1919.

Vorſitzender des Kreisausſchufſes.
Getreide und Mehſſtelle.

J. A. v. Preuſchen, Reg.-Aſſ.

Druſchprämie.
Der Herr Staatskommiſſar für Volksernährung macht bekannt, daß

die feſtgeſetzte Friſt für den Lieferungszuſchlag von Mk. 75,00 mit Rück
ſicht auf die Transportlage allgemein bis zum 31. Oktober d. J. einſchließ
ch verlängert wird.

Weißenfels, den 15. Oktober 1919.
Vorxſitzender des Kreisausſchuſſes.

Getreide und Mehſſtelle.
J. V.: v. Preuſchen, Reg.-Aſſ.

Betrifft: Pexrtroleumverteilung.
Jch bringe hiermit zur Kenntnis der Verſorgungsberechtigten, daß

für den Monat Oktober auf den Abſchnitt 1 der Petroleuwmkarte Li-
ter Petroleum zur Ausgabe gelangt.

Der Preis beträgt im Kleinverkauf bei Abholung vom Händler
1,20 Mk. und bei Lieferung frei ins Haus 1,25 für das Liter.

Weißenfels, den 13. Oktober 1919.
Der Landrat. J. V. Zehler, Kreisfekretär.

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

1. Am 18. Oktober 1919 in den Butterverkaufsſtellen von Haferkorn,
Rupſch, Pfeiffer, Hengacher, Müller und Albert Bärthel auf die Fett-
marke Nr. 3 50 Gramm Butten zum Preiſe von 60 Pfg.

2. Am 18. Oktober 1919 von 9——10 Uhr vorm. in dem Schulhauſe in
der Zeitzerſtraße auf die Fleiſchmarke Nr. 1 an die Jrhaker der Ver
kaufsnummern 1061 1180 Ffunci Wer st.
chen ſind vorzulegen.

3. Am 18. Oktober 1919 bei dem Handelsmann Frenz Rupſch auf die

Verkaufsnummein 296—-500 für jede Perſon Pfund Quark
zum Preiſe von 65 Pfg. Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

4. Vom 23. bis 26. Oktober 1919
a) auf die gelbe Warenbezugsmarke Nr. 181 250 Gramm Man

melacde zum Preife von 65 Pfg.
auf die rote Warenbezugsmarke Nr. 137 125 Gram ErrB-
s en zum Preiſe von 32 Pfg. und 125 Gramm amerikaniſche
Boßrnen zum Preiſe von 32 Pfg.
Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden zu 100 gel

zum 20. Oktober 1919 bei uns ab ugeben.
T euch er n, den 17. Oktober 1919.

Des Magiſtrat.

Wriefpapiere erloſe und in Kaſſetten empfiehlt in a Biere
ureicher AuswahlOtto Lieferenz

ndelt bis

Zimmermann

Rittergut Bonan.

legen ſein laſſen.
in Ausſicht genommen.

Verfügungen,

Brotmarkenzei

Soziale Fürſorge wird ſich der Kreistag ange
Krankenhäuſer und Kinderheime werden

Zum Schluß bittet Redner, die
Schuld an unbequemen manchmal ſogar widerſpruchsvollen

die vom Londrat der Kreisausſchuß unter
zeichnet ſeien, nicht dieſen Stellen zu geben, da ſie meiſtens
nur Verfügungen weitergeben müſſen.
er an, die beiden ſich widerſprechenden Feſtſetzungen der Entſchädigung an den Landwirt für Schlachtviehhäute.

müſſe an feinem Teile dazu beitragen die Klaſſengegenſätze
zu überbrücken und gegenſeitige Wertſchätz ug zu erreichen.
Das verſucheſ- zuch der neue Kreistag u. Kreisausſchuß unter
ſich und unter den Wählern.

Als Beiſpiel führt

Deshalb ſoll ſollen des öfteren

Lion III Weißenfels
Sportvereinigung II

Teuchertz
Schiedsrichte: Präußen

Weißenfels

Beſtellungen
auf den Wöchentlichen Anzeiger
werden von allen Poſtboten und Poſtämtern, ſowie von
unſern Austrägern- und in der Expedition des Blattes

entgegengenommen.

Jeder

Kirchliche Pachrichken
am 18. Sonntage n. Tr. (18. 10. 19.)
Teuchern Vorm. 10 Uhr. Oberpfr.

Plagemann.
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt
Pfr. Leitzmann.

Gröben Nachm. 1 Uhr. Oberpfr.
Plage mann.

Schelkau: Vorm. 9 Uhr. Pfr. Leitz
mann.

Zeitzer Vieh-
Versicherungs- Verein

(Gegründet 1860.)
Verſicher.Summe: 7 451 405. M.
gezahlte Verluſte 3 699 310. M.
Sicherheitskapital: 184 413.54 M.

Der Vorſtand des Vereins hat
die Verluſte im III. Vierteljahr 1919
nach eingehender Prüfung wie folgt
anerkannt

bei Pferden
bei Rindern
bei Schweinen

90 500, Mk.
6650, Mk.

13 720, Mk.
Zur Deckung dieſer Verluſte iſt

die Einziehung eines Beitrages von
1 Pfg. für die VerſicherungsMark

bei Pferden,
1 Pfg. für die VerſicherungsMark

bei Rindern,
3 Pfg. für die VerſicherungsMark

bei Schweinen
beſchloſſen. Die Mitglieder werden
zur Zahlung dieſer Beiträge inner
halb 14 Tagen veranlaßt.

Anträge auf Neubverſicherung
von Pferden, Rindern, Eſeln, Zie
gen und Schweinen werden unter
den günſtigſten Bedingungen von
der unterzeichneten Direktion und
den bekannten Vertreterſtellen jeder
zeit gern entgegengenommen und hierzu
jede gewünſchte Auskunft gern erteilt.

Zeitz, den 15. Oktober 1919.
ZeitzerzViehVerſicherungs Verein

Der Direktor Panzer.
Die Mitglieder werden zur Zah

lung der betr. Prämie ſpäteſtens bis
incl. 31. 10. hiermit ergebenſt ver
anlaßt. Nach Ablauf der Friſt müſ
ſen die Quittungen durch den
Boten gegen Erſtattung des üblichen
Botenlohnes den Betreffenden über
ſandt werden.

Bei dem zur Zeit herz
ſchenden Mangel an Nickel
geld werden die Mitglieder
erſucht, bei Zahlung der Bei
träge Kleingeld mitzubringen

Teuchern, den 15. Juli 1919.
J. V.: H. Pohle.

Meoeun Di ſofort zu verkaufen

Gröben 19.

Absatz Ferkel
verkauft

Seyfert,Unterkaka.

resehwag J e
ſehr gut halten ant

Pferd und Geſchirr
ſteht zum Verkaut
Gaſthof z. Sonne Teuches en.

Bettnass en
Befreiung ſofort. Alter und G

ſchlecht angeben. Auskunft umſonſt
Sanitas, Fürth/B Flöſſanſtraße 23.

Karkoffelverſorgung.
Jn dieſem Jahre iſt die Stadtgemeinde leider gezwungen, den größ

ten Teil der für die verſorgungsberechtigten Einwohner benötigten Kar
toffeln von auswärtigen Gemeinden zu beziehen. Damit die Kartoffel
verſorgung bis zur neuen Ernte unbedingt ſicher geſtellt wird, mäſſen wir
verſuchen, den geſamten Kartoffelbedarf jetzt heran zu bekommen und in
die eigene Verwahrung der Stadt zu nehmen. Da für die Aufbewahrung
der Kartoffeln nicht genügend einwandfreie Aufbewahrungsräume zur Ver
fügung ſtehen, iſt es nbtig, daß wir Kartoffeln auf einen 4——6 wöchent
lichen Zeitraum auf einmal ausgeben. Dieſe Maßnahme geſchieht nur,
um es zu ermöglichen, den geſamten Jahresbedarf der Stadtgemeinde noch

in dieſem Herbſte herein zu bekommen. Wir bitten daher die verſorgungs
berechtigten Einwohner uns in unſerem Beſtreben, die Kartoffelverſorgung
für das ganze Wirtſchaftsjahr ſicher zu ſtellen, zu unterſtützen und bei der
in der nächſten Wocke erfolgenden Kartoffelausgabe die Kartoffeln für einen
mehrwöchigen Zeitraum abzunehinen und ſich bereits jetzt entſprechend ein
richten zu wollen.

Teuchern, den 15. Oktober 1919.
Der Magiſtrat.

Vereinigung
ſelbſtändig Handwerkern. Gewerbetreibenden

von Teuchern und Umgegend

Vierteljahrs Verfammlnug S
an Montag den 20. Oktober abends 3 Uhr (Burkhardts Lokal)

Tagesordnung
Bericht über die Verſammlung in Halle.
Exrſatzwahl eines Beiſitze 8.

s Anträge aus der Verſemmlurg.
4. Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht,

Zimmermann.

r

Gäſte können eingeführt werden

Der Vorſtand.

Komwnniſti che Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Teuchern.
Sonntag, den 19. Oktober nachmitta s

im „Grünen Banm“

Mitglieder Verſammlung.
TAGESORDRUVR S

1. Abrechnung vom 3. Quartal 1919.
2. Neuwahl des Vorſtandes.
3. Verſchiedenes.
Pflicht iſt es, daß alle Genoſſinnen und Genoſſen zu dieſer wicht gen

Verſammlung erſcheinen.

Der Vorftand.

7 Schlachtpferde
e kauft jederztit zu den höchſten Tagespreiſen

O. Hinniger, Roßſchlächterei, Teucheru.

Notſchlachtungen we den Tag und Nacht
ausg führt.

Telephon Nr. 300.

s 2, Uhr

Für ſofort oder 1. April 1920 ſuche ich einen
kräft igen n ingen Mann als Lehrling
Derſelbe muß im r einer guten Handſchrift und guterShehtn ſein.

Zu melde Wie ſelbſt geſchriebenem Lebenslauf bei

Triedrich, Teuchern
finden gute Verbreitung im

Wöchentl. Anzeiger
für Teuchern und Umgegend, ſie
werden bis ſpäteſtens vormittags 11
Uhr größere bis verm. 9 Uhr erbeten



e

Go

Neue Sendung vorzüglicher Rheinweinee
eingetroffen. Jch empfehle

1917er Oppenheimer

1917er Rierſteiner Thal
1917er Liebfranmilch Ja

Vom Lager habe ich noch anzubieten

e 13917er Weißweine
Oppenheimer Berg.

e Rotweinewer Burgunber)
ürkheimer JFeuerberg.Jn J nächſten Tagen erwarte ich:

1918er Oppenheimer Kehrweg
1917er Alsheimer naturrein
1917er Nierſteiner u
1917er Liebfraumilch la.

K. Fäther,
W e
Fleischhackmaschinen
FISeGSESGCG G G
G h in nur beſten Qualitäten Jerd. Greſſe.

Nähmaschinen
Naumann und Pfaff
erst klassige deutsche Fabrikate

e

S
P

e

J W

e

Feiedensanhbeit
fünf Jahre Garantie.

Eigene moderne Reparaturwerkstatt.

Zob. Gäbler, Teuchers.

Prima Kakao
feinste dunkle Ware

Pfal. 4. Pf. 4,50,empfiehlt Er. Briiharat.
Feinste Hahnenschoholade

ſakel zu 3.75 Mk.
Ferd. Greſſe.empfiehlt

Fern n

l

80 Stunden Brenndauer mit au swechſelbarer Batterie.

I Sbiick 32,00 Mark
empfiehlt

Ferd. Greſſe.

e e e ee Unserm werten Mitgliede

Herrn Walter Dobisch
auf seinem Lebens wege Glück und Segen beschieden sein.

G
e aie herzlichsten Glückwünsche zur Verlobung. Möge ihm
C

C Gesellschaft Edelweiss, Gröben.

Pf. 5. Mark

Günstiges Angebot
NMchttropfende
hellbrenvende

Baum Ferzen
Postpaket 18 Kart. à

12 Stück 81. U.
Ilanshalt Lerzen

Postpaket 10 Kart. à
10 Stück 65. I.

Rauchfreie und gefahrlose
Wunder Lerzon

erstmalig wieder im freien
Handel

Postpaket 60 Kartons
25. Mk.

Probesendung enthält von
jeder Sorte 1 Kart. Zu-
sammen 12 N. geg. Nachn.

Figtau- Ianetta

100 800 600 1000 Briete
20 19.90 19. 18 p. 100
H. Br. Pietsch, Lauban.
Vertreter überall gesucht.

Photo-Atelter
Honuntag, bis 5 Uhr geöffnet.
Fr. Swiekatowski, Photogr.

Postkarten

Briefumschläge
n

Briefhogen

Rechnungen
D

Quittungen

empfiehlt

Otto Liofören-

Teuchern

e Wer eeeeeeeeeeeeeeeree

SDnterwerschen

Sonntag, d. 19. Okt.

von 6 Uhr ab

FallH'erzu ladet freundl,
ein

Emil Heyme.

Kasthol Zudredenheit

I G.Die für Sonntag angeſeßte
Ballmuſik

e r en
Heute Sonnabend

Einweihung neuer

Kegel
n enTeuchern S ſützenplaß

(Gemütliche Ecke)
W. Ville

Sonnabend wegen
zur Sonntagsvorſtellung, keine Vor-

Theater.

Ottilie, d. Bergmannsbraut

Schauſpiel in 6 Akten
mit großartiger Ausſtattung.

Nachmittag 3 Uhr
große Kindervorſtellung

aufgeführt wird
Das TroMotersellössehenſ noder Kasper als Re Tun

Luſtſpiel in 5 Akten.
Es ladet freundlichſt ein W. Bille

Kaſſensffnung 6 n

Se

e SeDen e zur Kenntnis, daß unſer

Kränzchen

Kunſtertgunren

Vorbereitung

ſteung.Fonntag, den 19. 10. wird auf
führt.Neu J Nern

alfehlsptölß Melde an

Sonnabend den 18. und Sonntag den I9. August

Achtung! Achtung!2 grosse Dramen!

HelfaVor den Tore des Lebens

Drama in 4 Akten.

Ressel Optſa!Ida 85 Abs kraten el.
Drama in 4 Akten.

Sonntag 2 Uhr Kindervorstellung.

Peuehern.

Theater in Teuchern
Gasthof zum grünen Baum

Songtag, den 19. Oktober 1919

Grosser Lustspiel-Abenc
ausgeflührt vom „Arbeiter- Geſangverein 2enchern

Die Logenbrüder
Schwank in 3 Akten v. Karl Laufs und Curt Kraatz

Einige genußreiche Stunden verſprechend, ladet ein geehrtes Publikum
von Teuchern und Umgegend ganz ergebenſt ein

Arbeiter Geſang Verein.
e e m m

Geſelſcaſt „Aollepig.

e

am Sounnabend, den 18. Oktober
im „Gaſthof zum grünen Banm“

ſtatiſindet. Aunſa g 6 Uhr.
99 Nur eingeladene Gäſte haben Zutritt.

Der Vorſtand.

Ah C en SS Wrinegmaschinen
mit beſten e et und einjähriger Garantie

Fenrgi. Gresse,
s

Todesanzeige:
Gestern Abend 6 Uhr entschl nach langen schweren Lei-

den mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- und
Grossvater der Jnvalid

W Meerim 61. Lebensjahre
Mit der Bitte um stilles Beileid

We Henriette Meinkaredt nebst Kindern
Teuchern, d. 17. Oktober 1919.

Beerdigung Sonntag Nachmittag

S

Dank.
Vom Grabe meiner, ach viel zu früh plötzlich durch

einen s0 tragischen Tod von mir geschiedenen Gattin,unserer guten Sehwester, Tochter, Se rwiegertochter unä

Schwägerin

Hella Gruska
geb Kohlisch

zurückgekehrt, drängt es uns, herzlichen Dank zu
sagen, allen, die darch Trost, unsern Schmerz zu lindern
suchten, insbesondere Herrn Sanitäts- Rat Dr. Haupt,
tür seine autcpfernden Bemühungen und Herrn Ober-
pfarrer Plagemann für die tröstenden Worte am Grabe
und allen, welche durch Geld- Kranz- und Blumen-
spenden und das Geleit zum Grabe die Tote so reich-
lich beehrt haben.

Das alles hat unsern wunden Herzen unendlich
Wohlgetan.

Teuchern im Oktober 1919.
Im Namen der Hinterbliebenen

der trauernde Gatte Karl GrusKa.

Schriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferen; Te en



Die 50-Pfennig- Stücke aus Aluminium. Die
Ausgabe der neuen 50-Pfennig Stücke aus Aluminium an
die Reichsbank dürfte noch in dieſem Monat erfolgen. Jm
ganzen ſollen 100 Millionen neuer 50Pfennig Stücke aus
gegeben werden. Für die Herſtellung ueuer 1 und 2Pfen
nigſeück wird zurzeit noch eine neue Legierung geſucht. Die

1Pfennige Stücke aus Aluminium wurden eingezogen, da der

hohe Preis dieſes Mitalls die Münzen über ihren Wert
berteuert. Wünſchenswert erſcheint es cuch, daß eine neue
Legierung für die 1MarkStücke gefunden wird, damit die
1MarkScheine ebenſo wie die 50 PfennigScheine aus dem
Verkehr gezogen werden können. An 60Pfennig Stücken ſtnd
ſeit Beginn des Krieges bis in die neueſte Zeit insgeſamt
rund 65 Millionen Mark aus angekauſtem Silber oder aus
2.Mark Stücken hergeſtellt worden.

Die Rücknahme der Fahrkarten, Jn letzter Zeit
kommt es häufig vor, daß Reiſende, die ſich im Beſttze einer
Fahrkarte befinden, die Riſe nicht am Tage der Löſung
antreten können. Infolge der Beſchränkung der Gültigkeit
der Fahrkarten auf den Tag der Löſung verfällt dieſe Karte,
und der für die Karte bezahlte Preis müßte nach den Vor
ſchriften durch einen ſchriftlichen Antrag zurückverlangt wer
den. Hierin tritt fortan eine Erleichterung ein. Die Fahr
karten ſollen innerhalb von 4 Tagen nach der Löſung ohne
weiteres von den Fahrkartenausgaben zurückgenommen werden
und zwar ohne Rückſicht darauf, ob die Fahrkarten von
einem Reiſebüro oder einer anderen Fahrkartenausgabe ver
kauft wurden. Die Reiſenden müſſen ſich nur beſcheinigen
laſſen, daß die Fahrkarte nicht ausgenützt worden iſt.

Naumburg. (Schwurgericht. 14. Okt. Des Mordes ſind
die beiden Kuhmelker Richard Gieler und Max Becker aus
Rathewitz angeklagt. Es wird als erwieſen angenommen,
daß Gieler, der in Gemeinſchaft mit Becker wilderte, den
Jagdaufſeher Paul Bach aus Mertendorf, der ihn am 17.
April d. J. beim Wildern überraſchte, auf 3--4 Meter an
geſchoſſen hat, wobei dem Bach die linke Hand zerſchmettert
wurde. Es hatte ſich die Abnahme der Hand nötig gemacht,
und infolge Blutvergiftung war B. nach 8 Tagen geſtorben.
Becker war der Beihilfe zum Angriff des Jagdvergehens und
der Nichtabliefe rungder Waffen ſchuldig beſunden. Gegen Gieler
wurde wegen Totſchlags, Jagdvergehens und Nichtablieferung
von Waffen auf zuſammen 13 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt.
Becker erhielt wegen Beihilfe zum tätlichen Angriff, Jagd
vergehens und Nichtablieferung von Waffen 4 Jahre Zucht

aufſicht.
Unter uchungshaft angerechnuet.
gerät ſollen behördlich eingezogen werden.

15. Oktober. Heute begann die Verhandlung gegen
die aus den Unruhen am 1. März in Zeitz Angeklagten.
Es ſind Schuhmacher Friedrich Fiſcher, Grubenarbeiter Kurt
Steiniger, Bahnarbeiter Guſtav Stauch, Arbeiter Albert
Paul, Geſchir führer Friedrich Wachtel, Brikettpreſſer Guſtav
Zimmermann und die Arbeiſerin Anna Röder, ſämtliche aus
Zeitz. Da der Angeklate Zimmermann auf ſeinen Geiſtes
zuſtand unterſucht werden muß, wurde die Verhandlung auf
Donnerstag vertagt.

Aus dem Harz, 15. Okt. Jm Harz iſt über Nacht der
Winter eingekehrt und hat alles friſche Grün, alle Blumen
und Blätter mit Schnee und Raßhreif üb rzogen. Von den
Tälern bei Goslar, Harzburg und Wernigerode anſteigend
bis hinauf zu den höchſtgelegenen Stätten liegt Schnee. Jm
Oberharz ſah man die Jugend bereits mit den Rodelſchlitten
an den Waldhängen. Jm Brockengebiet und an den Schnär
cherklippen lag der Schnee am Sonnabend faſt einen halben
Fuß hor). Sonntag früh herrſchte Rauhreif, der dem Land
ſchafrsbil de einen wunderbaren Reiz verlieh. Jn den Tälern
blühen noch Steinnelken, Marien und Glockenblumen, die
nun der Schnee deckt.

Suhl. Das hier viel geübte Sprengen der Baumſtümpfe
erleichtert bekanntlich die Holzgewinnung ſehr, denn dabei
wird das ganze Wurzelwerk blosgelegt und zerriſſen, aber es
iſt auch gefährlich und hat in Suhl und Umgegend ſchon mehr
fach zu Unglücksſällen geführt. Ein ſchweres Unglück dieſer
Art trug ſich auch jetzt im nahen Schwarza zu. Dort war
der 46jährige Arbeiter Adolf John im Walde mit dem
Sprengen von Stböcken beſchäftigt, das als Notſtandsarbeit
zur Beſchaffung von Brennholz ausge ührt wurde. Er wurde
dabei durch eine zu früh oder zu ſpät losgegangene Spreng-
ladung hoch in die Luft geſchleudert und get ötet. Der
Körper war furchtbar entſtellt. John hinterläßt eine fieben
köpfige Familie.

Torgau, 15. Okt. Angeſichts der Kohlennot bewilligte
der Torgauer Kreistag die nötigen Mittel, um in den Ge
meindefluren des Kreiſ s Bohrungen auf Braunkohlen vor
nehmen zu laſſen. Man hofft die Mözlichkeit der Errch
tung eines Tagebaues zu gewinnen.

Halle, 15. Okt. Wie man meldet, wurde in der ver
gangenen Nacht in der Gemeinde Papitz bei Schkeuditz ein
ganz tolles Räuberſtück gusgeführt. In der Zeit zwiſchen

bewaffnet, in die Räumlichkeiten des im Gaſthof „Zum Land
haus“ befindlichen Spielklubs ein. Sie gaben zuerſt einige
Schreckſchüſſe ab und ließen die Anweſenden in Reih und
Glied antreten. Dann gingen ſie an eine gründliche Aus
plünderung der Klubmitglieder. Der große Raubzug ſoll
ihnen etwa 50 bis 60 000 Mark erbracht haben. Nach er
folgter Plünderung entkamen die Räuber unerkannt auf einem
mikgebrachtem Fuhrwerk. Die Spieler wurden alſo ihr Geld
ohne beſondere eigene Bemühungen diesmal völlig los.

Permiſchkes.
Vom Montag den 16. Oktober ab iſt der Flugpoſt

verkehr mit dem Luftſchiff „Bodenſee“ wieder eröffnet worden.
Zur Beförderung ſind zunächſt Flugpoſtbriefe und Pakete

zugelaſſen, Die Fahrten erfolgen nach folgenden Fahrplan:
Ab Flughifen Stagken an ungeraden Tagen 9 Vorm.

an Friedrichshafen gegen 4 Nachm.
ab Friedrichrichshafen an geraden Tagen 9 Vorm.

an Stagken gegen 4 Nachm.
An jedem 31. im Monat fällt die Fahrt vorausſichtlich

aus.
UrteilsvollſtSkung in München. Der Bayeriſche

Miniſterrat hat das Todesurteil im zweiten Geiſelmordprozeß
gegen den Hilfsarbeiter Alois Kammerſtetter beſtätigt. Das
Todesurteil wu de nachmittags um 2 Uhr in Stadelheim
durch Erſchießen vollſtreckt,

GewehrſchäfteSchiebungen. Das Kohlenamt der
Stadt Erfurt verſuchte, wie von dort gemeldet wird
kürzlich 60 000 Zentner Gewehrſchäfte zu erwerben
der Zentner ſollke 7 Mark koſten. Das Reich sverwer
tungkont erteilte den Zuſchlag aber einem Berliner
Hönudler, der ein höheres Angebot gernacht hatte. Bald
daugch bot der gleiche Händler durch Vermittlung der
Stadt Exfurt 40 000 Gewehrſchäfte zum Kauf an, aber

zu 12 Wark den Zentner Die Stadt lehnte ab und
erreirhte. do die G enkahndtrektion Erfurt die Aus

L er n e Du Holz wird erlaſſen, wenn feſtſte aß es zu Jnduſtrienzwecken verwendet wird. e z Jueelkrio
Eine nene Stadt in Sachſen. Jm „Plauenſchen

Grunde“ bei Dresden haben drei Dorfgemeinden be
ſchloſſen, eine Stadt zu bilden. Die Verhandlungen
ſtehen bereits vor dem Abſchluß, und im nächſten Jahre
wird Sachſen 3 Landgemeinden weniger und eine neue
Mittelſtadt Aer in mehr haben



Dieſe neue Stadt ſoll die Bezeichnün Grundſtadt er
halten.

räuber mit der Morphinmſpritze.
t in Dresden-Blaſewitz verübte

der ſich in einem Hokel als Oberſtabsarzt
r. v. Hartmann aus t hatte, einen drei

ſten Raubüberfall auf die im gkortum zur Erho-
lung weilende Gattin eines Ber Fabrikanten.

lich Obe ezt auf einer
n r zu ihm inNach einem

Fabrikanten
atorium und verabreichte ihr eine

Morphiumſp den rechten Oberſchenkel, ſo daß
ſie einſchlief. ierauf raubte er die Juwelen der Ber
linerin im Werte von etwa 50 000 Mark. Polizei
liche Ermittelungen ergaben, daß der Gauner mit dem
28 jährigen Ingenieur Herbert Dathe aus Radeberg
identiſch iſt, der wegen ähnlicher Betrügereten, bei
denen er ſtets mit der Morphiumſpritze operierte, be
reits von Berlin und Hannover aus ſteckbrieflich ge
ſucht und verfolgt wurde. Er hielt ſich in einem
vornehmen Dresdner Hotel mit einer Frauensperſon
auf, die ſich als katholiſche Schweſter Karin v. Wil
pert ausgab. Beide ſind unbehelligt aus Dresden

verſchwunden. eTer Soktortitel für Zahnärzte auch in Bayern.
Aus München wird gemeldet Das Miniſterium für
Kultus und Unterricht hat nunmehr die mediziniſchen
Fakultäten der drei bayeriſchen Univerſitäten ermäch
tigt, unter den entſprechenden Bedingungen den zahn
ärztlichen Doktorgrad zu verleihen. S

Zurchs Teſephen verheiratet. Jn Aſhland im
Staate Oregon hat, wie das „Telegraph and Telephon-
Journal“ meldet, eine Heiraät durch den Fernſprecher
ſtattgefunden. Auf dieſem vorläufig noch ungewöhn

Dieſe hatte d
Elbdampferfahrt
einen freundſel e ehr

e der
r

Beſuch der Op
gattin in das S

lichen Wege wurde Miß Roſe Thomas die Frau des
1000 Meiken weit entfernt wohnenden Robert Thorne
in Denver im Staate Colorado. Die „Hochzeit“ fand
an einem Sonntag abend um zehn Uhr ſtatt. Um
dieſe Stunde begab ſich die Braut in Begleitung ihres
Bruders und ihrer Schwägerin, als Trauzeugen, zum
Te e honamt. Ein Geiſtliher ſprach die verbindenden
Worte in den Apparat hinein und auf das „Jawort
des Bräutigams folgte prompt das „Jawort“ der
Braut, über 1000 Meilen herüber.

J v g rPreßz hn Trümpfe.
Erzählung von K. Munsmann. Berechtigte Ueberſetzung aus dem

Däniſchen von B. Mann.

Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Wie ich jetzt vor dich trete, bin ich nicht derſelbe

Mann, der ichh war, als ich um deine Hand hat. Da
mals glaubte ich, dir eine durchaus ſichere und ſorgloſe
Zukunſt bieten zu können. Heute liegt die Sache anders

Wenn wix auch keine Not zu leiden haben, ſo müſſen wir
uns doch manche Entbehrungen auferlegen. Jch gebe dir
deshalb dein Wort zurück. Nimmſt du es an?“

Virginie blickte lange vor ſich nieder und ſagte ſchließ
lich gans leiſe: „Ja!“

Holger Werner ließ ihre Hand los und trat an das
Fenſter

ch ahnte es!“ murmelte er vor ſich hin.
Als Hans Voß wieder eintrat, ſtutzte er über die

feierliche Stille, die ihn empfing.
„Jetzt iſt alles in Ordnung
„Danke“, ſagte Holger Werner, „aber aus der Trauung

wird nichts.
„Was heißt das?“
„Das heißt, daß ich Fräulein Virginie ihr Wort

zurückgegeben habe.“
„Und ſie hat es angenommen?“
„Ja“, ſagte Holger Werner kurz. „Das Fräulein

meint, daß ich ihr in Zukunft nicht das bieken kann, was
ſie an meiner Seite erwartet hat“, fügte er bitter hinzu.

Da fuhr Virginie zuſammen. Sie hatte ſich erhoben.
Jhr Antlitz war ſehr blaß. Es war, als wollte ſie etwas
ſagen, könne die Worte ager nicht finden.

„Nein, das iſt ja zu ünſinnig!“ rief Hans Voß ganz
rot vor Eifer aus. „Das Ganze muß auf einem Miß
verſtändnis beruhen. Kurz vor deiner Ankunft habe ich
noch mit Fräulein Virginie geſprochen. Die erklärte mir,
daß ſie ſich ſelbſt gefürchtet habe, daß ſie nur in dein
Geld und nicht in deine Perſon verliebt ſei, aber in dem
Augenblick, als der Termin überſchritten war und ſie

„wußte, daß du nicht mehr der reiche Mann ſeieſt, habe ſie
erkannt, daß ihre Liebe zu dir ſtärker als je ſei. Wenn ſie
jetzt etwas anderes geſagt hat, ſo geſchieht es ſicher nur
deswegen, um dir deine vollſtändige Freiheit zu geben.

Holger Werner hatte ſich umgewandt. Sein Blick,
der anfangs voller Erſtaunen auf dem Freunde geruht
hatte, umfaßte jetzt Virginie mit warmer Jnnigkeit.

Ex trat dicht an ſie heran und fragte:
„Jſt das wahr?“
Virginie errötete, ohne zu antworten, nickte dabei

aber leicht mit dem Kopfe.
Da ſchlang er behütſam ſeinen Arm um ihre Taille

und küßte ſie. S„Jch möchte faſt glauben, daß es ſo, wie die Ver
hältniſſe ſich geſtaltet haben, am beſten iſt. Die Arbeit
und Entbehrungen werden uns leichter als alles andere
zuſammenführen.“

Der Diener öffnete die Tür und ſagte:
„Wenn das Brautpaar jetzt hier iſt, kann die Trauung

e ſtattfinden, da der Herr Maire augenblicklich
eit hat.

Holger Werner bot Virginie den Arm und führte ſie
zu der wenig feierlichen und wenig zeremoniellen Trauung,
Trotzdem herrſchte wahre Feſtſtimmung in ihren Herzen
Sie hatten in dieſem Augenblicke Vertrauen zueinandet
gewonnen, und was an Fremdem noch zwiſchen ihnen
ſtand, war verſchwunden.

Als die Trauung zu Ende war und die Zeugen ihr
Namen unter das Protokoll ſetzten, ſchlug die Uhr vom
Kirchturm zwei Schläge unk nerkündets Halgex Wernes

daß dte Beit der Arbeit und Verantworkuchfett ſoren An
fang genommen habe.

Die luſtige, flatternde Jugend war vorüber
Eine gemütliche, traute Stimmung lag über dem

Wohn immer auf Frodenlund
Vor allen Türen und Fenſtern hingen dicke Vorbängt

und wärmten und verbreilteten eine wohltuende Dunkel
heit, während die grose Tiſchlampe mitten im Raum
unter ihrem roten Schirm einen bellſirablenden Lichlkreis
ausſandie.

Jn dieſem Lichtkreis ſaßen zwei Damen mit ibrer
Handarbeit. Die eine war Frau Werner. Sie ſab gerade
wie in alten Tagen aus. Vielleicht war Ke ſeitdem no*
gemütlicher und freundlicher geworden.

Die andere war Virginle, ſetzt Fran Werner die
Jüngere. Als ſie und Holger beirateten, wollten ſie einſt
weilen nur die Beſtimmungen es Teſtaments erfüllen und
kann ruhig der Zukunft entgegenſchen. Eine Flucht hatte
beiden namentlich ihr, ferne gelegen.

Nachdem aber die Trauung unter ganz anderen Vor
ausſetzungen ſtattgefunden hatte, als zu erwarten war,
und nachdem ihr Vertrauen zueinander hierdurch ein
weſentliche Stärkung erfahren hatte, wurde es Holger
Werner nicht ſchwer, Virginie zu bewegen, ihm als Gattin
nach Dänemark zu folgen. Jn der Tat ging ſie gerne
mit ihm, und nur ein einziges Bedenken hatte ſie während
der Reiſe. Sie war ſich nicht über den Empfang ſeitens
ihrer Schwiegermutter klar. Was würde dieſe wohl dazu
ſagen, daß Holger Werner ihr eine Dame aus dem Zirkus
als Schwiegertochter zuführte?

Holger Werner hatte ihr indeſſen in bezug hierauf
die beſtimmteſten Verſicherungen gegeben. Und da der
jenige, der ſich gern überreden laſſen möchte, ſich auch
leicht überreden läßt, war ſie ihm geſolgt. Entſcheidend
war in dieſer Beziehung wohl die Furcht vor dem Zorn
des Vaters geweſen.

Wer ſagte ihr, ob er nicht heute oder morgen den
ganzen Zuſammenhang erfahren würde? Die alte Frau
Werner war allerdings in hohem Grade erregt, als ſie
hörte, daß die Hochzeit ihres Sohnes den Beſtimmungen
des Teſtaments nach zu ſpät ſtattgefunden hatte.

Sie liebte ihren Sohn über alles in der Welt, und
was er tat, war immer richtig. Dabei war ſie aber eine
durchaus praktiſche Frau. Sie wollte nicht nur, daß
Holger heiraten ſollte, ſondern gleichzeitig, daß er Fryden
lund behielt, und dies auch aus dem Grunde, weil
ſie es für ſeine geiſtige und körperliche Entwicklung für
günſtig hielt.

Allerdings hätte ſie gewünſcht, daß ihr Sohn ihr eine
andere Frau als eine Kunſtreiterin zugeführt hätte.

Trotzdem hatte ſie ſich vorgenommen, ihrer Schwieger
tochter auch dann liebenswürdig zu begegnen, wenn ſie
einmal extravägieren und in die Tollheiten verfallen ſollte,
ohne die Frau Werner ſich ein Weſen aus den Artiſten
kreiſen nicht vorſtellen konnte.

Und da erſchien Virginie. Jhr Haar war hell und
blond, ihre Augen blau und ſchüchtern, ihr Weſen be
ſcheiden und wohlerzogen, und ſie errötete mädchenhaft,
als fie der Mutter ihres Gatten entgegentrat

(Foriſetzag folgt.
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